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Lin neuer Zortschritt östlich der Maar.
An 100V Gefangene bei Thiaumont.

Neue blutige Schlappen der Feinde nördlich
der Somme.

vollständige Ergebnislosigkeit neuer
russischer Angriffe.

Der Tagesbericht vom 2. August.
W. T.-B. Grißes Hauptquartier , 2. August. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme  griff der Feind abends mit sehr

starken  Kräften , aber vergeblich  den Abschnitt von
M a u r e p a s bis zur Somme  an , nachdem er bereits
am Nachmittag bei einem Teilunternehmen gegen daS Ge¬
höft M o n a c u durch raschen Gegenstoß  deutscher
Bataillone eine blutige Schlappe  erlitten hatte. An
der Straße M a r i c o u r t- C l e r y ist er bis zu unserem
völlig eingeebneten  Graben vorgedrungen. Die feind¬
lichen Verluste sind wieder erheblich.

Südlich der Somme haben sich bei B e l l o y und
Eströes  örtliche Kämpfe abgespielt.

Rechts der Maas  machten wir nordwestlich und west¬
lich des Werkes Thiaumont Fortschritte,  gewannen
die Bergnasr  nordöstlich der Feste Souville  und
drückten den Feind im Bergwalde  sowie im L a u f e e -
Wäldchen wesentlich zurück.  An unverwundeten Ge¬
fangenen sind 19 Offiziere,  923 Mann eingebracht
und 14 Maschinengewehre  geborgen.

Englische Patrouillen, die im Abschnitt Upern-Armen-
tieres besonders tätig waren, wurden überall abgewiesen.

Die feindlichen Fliegerangriffe  gegen Ortschaften
hinter  dem nördlichen Teile unserer Front wurden
wiederholt . Bon militärischem  Schaden ist kaum
zu reden. Die Verluste unter der Bevölkerung mehren
f i ch. Wie nachträglich gemeldet wurde, ist in der Nacht zum
31. Juli auch Arlon  in Belgien angegriffen worden. Das
Jesuitenkloster  und die Kirche  sind getroffen.

Durch Abwehrfeuer wurden 3 feindliche Flugzeuge, und
zwar nördlich von Arras, süwestlich von Bapaume und bei
Poziöres, im Luftkampf, eins bei Monthois a b ge¬
schossen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem Nord teile  der Frout keine wesentlichen

Ereignisse.
Südwestlich von P i n s k wiederholten sich die russischen

Unternehmungen beiderseits des Nobel - Sees mit ver-
stä r kt e n Kräften und dehnten sich auch auf die Gebend
von L u b i e s z o w (am StochodI aus. Sie wurden glatt
a b g ew e h r t.

Mehrfache Angriffe im. Stochodbogen (nordöstlich
der Bahn Kiwel-Rowno) brachen bereits im Sperrfeuer
vollkommen zusammen.  Immer wieder lief der
Gegner, ohne Rücksicht auf seine großen Menschen¬
verluste,  gegen unsere Stellungen zwischen Witonicz und
der Turya an; all seine Anstrengungen blieben ergeb¬
nislos.

Bei der
slrmee des Generals Grafen von vothmer

sind feindliche Teilangriffe in der Gegend westlich von
Wisniowczgk (an der Strypa) und bei WeleSniow (am
storopisc) gescheitert.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Ober st e Heeresleitung.

Unsere Handel§-U-Voote.
Die Ausfahrt für die „Deutschland"

' freigemacht.
Br . Genf, 2. Aug. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln.) Nach

einer Meldung des „Matin " aus New Dort machte die Hafen-
behörde von Baltimore die Ausfahrt für die „Deutschland"
frei, deren bevorstehende Abfahrt bestätigt wurde.

Reuter meldet die Abfahrt.
W. T.-B. Baltimore, 1. Aug. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Reuter meldet: Die „Deutschland" hat heute
nachmittag ihre Rückreise angetreten.

Ein hinterlistiger englischer Attentats-
Versuch ans die „Deutschland".

Br . Berlin, 2. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Die Pariser Ausgabe des „New Jork Herald " vom 26. Juli
berichtet aus Baltimore vom 25. Juli : Ein kleiner briti¬
scher Dampfer,  der am 21. Juli im Hafen von Balti¬
more ankom und sich nahe der „Deutschland" vor Anker legte,
ließ am Morgen des 26. die Ankertaue schlippen.  Er
wäre beinahe niit voller Kraft  in das Handels -17-Boot
gerannt , wenn sich der Kapitän des Schleppers „Thomas
T i m m i n s" nicht schnell ins Mittel gelegt hätte . Er fuhr
dem britischen Dampfer in die F l a n ke und verhin¬
derte  so den Zusammenstoß mit dem lll-Boot.

Die „Deutschland" und ihre Feinde.
Uchsere neuen silnterseehandelsschiffe liegen den Eng¬

ländern gehörig im Magen . Mit allen Mitteln versuchten
sie, diesen Erfolg deutscher Tatkraft zu stören. Nun weist
auch der Geh. Justitzrat Prof . Dr . Köhler -Berlin in der
„Deutschen Juristen -Zeitung " die englischen Einwendungen
als völlig haltlos zurück. Man konnte der „Deutschland"
garnicht die Eigenschaft als Handelsschiff nehmen. Auch
die Frage der Patentverletzung konnte kaum ernsthaft ge-
ineint sein. Auch das englische Recht hat schon seit langer
Zeit erklärt , daß fremde Schiffe in englischen Häfen patent¬
frei seien, und daß irgendwelche Betätigung solcher Schiffe
niemals die Verletzung eines englischen Patents enthalten
könne. Nur dann soll eine technische Betätigung in Betracht
kommen, wenn auf dem Schiffe in patentwidriger Weise
Waren erzeugt werden, welche nach der Küste in Verkehr
gebracht werden, denn in diesem Falle ist die Produktion
mit dem Lande in Verbindung gesetzt und die Patent¬
ausübung bleibt nicht innerhalb des Schiffes stehen. In
den Vereinigten Staaten ist dieser Grundsatz ausgenommen
worden. Aber selbst im Falle einer Patentverletzung konnte
von einer Beschlagnahme keine Rede sein. Nach englisch-
amerikanischem Rechte hatte das Gericht nur die Befugnis,
auf Schadenersatz  zu erkennen oder ein Verbot der
weiteren Störung zu erlassen. Die ganze Agitation gegen
das Schiff beruht also, so erklärt Köhler, auf einer voll¬
ständigen Verkehrung  des Rechtes und die Anträge
Englands  auf Zurückhaltung des Tauchbootes waren nicht
nur rechtswidrig,  sondern in jeder Beziehung un¬
anständig.  Sie reihen sich den vielen unverständigen
Schamlosigkeiten  an , die sich England zu schulden
kommen ließ. _

Der U-Boot -Krieg.
Neue Opfer unserer U - Voote.

Christiania , 1. Aug. Das norwegische Schiss
„A g e n d a" aus Frederikstad, das mit Grubenholz nach Eng¬
land fuhr , wurde non einem deutschen Unterseeboot nach
Bergung der Mannschaft in Brand ge  st eckt.

W. T.-B. Amsterdam, 1. Aug. (Nichtamtlich.) Der Fisch¬
dampfer „King-Jautcs " ist von einem lll-Boot versenkt
worden. Die Besatzung wurde gelandet . Der Fischdampfer
„A d r o m e d a", der von einem II -Boot angegriffen wurde,
vermochte zu entrinnen.

W. T.-B. Berlin , 2. Aug. (Amtlich. Drahtbericht .) Am
28 Juli wurden an der englischen Ostküste von einem unserer
Unterseeboote 8 englische Motorsegler  und 1 engli¬
scher Fischdampfer  versenkt.

W. T .-B. Dmuiden, 1. Aug. (Nichtamtlich.) Der Kapitän
König eines eingelaufenen Fischereiloggers berichtet, er habe
sich in 54 Grad 16 Minuten nördlicher Breite , 1 Grad
25 Minuten östlicher Länge in einiger Entfernung von einem
englischen Fischdampfer  befunden , der beim Fischen
war . Zwei deutsche Tauchboote tauchten , als sie ihn bemerk¬
ten, kamen dicht bei ihm wieder an die Oberfläche und eröff-
ncten das Feuer . Die Besatzung des Fischdampfers flüchtete
in ein Boot, worauf der Dampfer nach kurzer Zeit zum S i n-
ken gebracht wurde. Eines der Tauchboote nahm daS
Schiffsboot mit der Besatzung  ins Schlepptau und brachte
sie nach dem Logger „Marie Sch. 367", der die Besatzung auf¬
nahm . Der Name des Fischdampfers war unleserlich.
Neue Einzelheiten über das ruhmvolle Ende

Weddigens?
Br . Haag, 2. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Über das ruhmvolle Ende Weddigens hört der Berichterstatter
der „B. Z." jetzt aus London in gewissem Gegensatz zu den
bisher bekannt gewordenen Meldungen folgende Lesart:
Weddigen hatte mit seinem U-Boot „U 29" einen Angriff
auf die in der Bai Scapflow, den englischen Stützpunkt auf den
O r kn e y i n s e l n, versammelte britische Flotte unternommen.
Es war ihm gelungen, unbemerkt  zwffchen die englischen
Kriegsschiffe zu gelangen und zwei Torpedos abzufeuern.
Darauf wurde sein Schiff von den Engländern in (den
Grund gebohrt. Rettungsversuche , die von den Engländern
angestellt wurden, blieben ergebnislos . Die britische
Admiralität bewahrt über diesen Vorgang das größte
Schweigen,  da sie fürchten muß , die Taffache, daß ein
deutsches U-Boot bis in den Schlupfwinkel der Flotte
hineingelangen könnte, werde im Lande große Unruhe
Hervorrufen.

Der Krieg gegen England.
Der in großem Stil durchgeführte

Luftangriff auf England.
Französische Prefsestimnicn.

(Von unserem Xr .-Sonderberichterstatter .)
Kr. Genf, 2. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

Das Blatt „Paris -Midi " schreibt zu dem letzten An¬
griff der Zeppeline auf England,  in Paris
schwirrten übertreibende Gerüchte um, obgleich sie nur
auf völlig unbestimmt gehaltenen Depeschen beruhten.
Die Zahl der Zeppeline, die diesmal über Englands

Nr. 361. . 64. Jahrgang.

Küste erschienen seien, wäre augenscheinlich größer
gewesen als je. Frankreich, das auch die Kattblütigkeij
der englischen Verbündeten haben müßte , habe seit dem
letzten französischen Raid auf Karlsruhe  mit einem
solchen R a che z u g gerechnet. Offenbar wollte auch
Deutschland den Jahrestag  des Kriegsausbruchs
durch ein einschüchterndesAttentat auf die verhaßten
Engländer feiern. Wie die „Liberia " erfährt , hält man
die Luftangriffe auf England keineswegs für beendet.
Diesmal erfolgte der Vorstoß in große  m Stil , bei
kombinierter Attacke von Zeppelinen , Flug¬
zeug - und Wasserflugzeuggeschwadern.

Zwei Zeppclingeschwader?
Br . Haag, 2. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)

Von englischer amtlicher Seite wurden bisher noch keine
Angaben über die Anzahl oer Luftschiffe,  die
an dem neuen Angriff auf England teilgenommen
haben, gemacht. Es heißt, daß über der Themsemün¬
dung einGeschwadervon JZeppelinen gekreuzt hat , aber
zu gleicher Zeit wurden auch in den nördlicher gelegenen
Grafschaften von einem anscheinend gleich großen Ge¬
schwader Bomben abgeworfen, so daß vielleicht zwei
feindliche Geschwader anwesend waren . Damit erklärt
sich auch die große  Anzahl der Bomben , von denen
einzelne mehrere hundert Pfund gewogen haben
dürften.

Ein weiterer Reuter -„Bericht ".
W. T.-B. London, 2. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet : Das Pressebureau teilt mit : Durch den letz¬
ten Luftangriff in der letzten Nacht sind Personen  nicht
umgekommen.

Zur Verurteilung des Kapitäns Fryatt.
Englands brüchige Moral und Logik.

W. T .-B. Köln, 1. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Köln. Ztg."
bringt iu Erwiderung auf die Äußerungen Asquiths im Un¬
terhaus über den Fall Fryatt  eine Auslassung aus
M a r i n e kr e i se n, in der es heißt : Begriffe von Moral,
Gerechtigkeit und Logik müssen völlig in einem Volke durch¬
einander geraten sein, das seine irländischen Lands¬
leute  kürzlich zu Hunderten kurzerhand hingerichtet,
die Mörder vom „Ba /along"  verteidigt , eine Reihe Deut¬
scher, die angeblich Spione , ohne auch nur chre Namen be¬
kanntzugeben, erschossen hat und sich dann er drei  stet , die
rechtlich und gesetzlich selbstverständliche Erschießung des
Kapitäns Fryatt vom Dampfer „Brüssel" einen Mord zu
nennen . In der Auslassung wird dann festgestellt, daß Fryatt
den Gesetzen entsprechend nach gründlicher Verhandlung
rechtmäßig verurteilt  worden sei, daß ihm ein zurzeit
in militärischen Diensten stehender Berufsadvokat zur Seite
gestanden, und daß der amerikanischen Botschaft, welche sich
des Angeklagten auf Bitten Englands annahm , von der Be¬
stellung eines Verteidigers Mitteilung gemacht worden war.

Erbitterung und Racheabsichten der Londoner City.
W. T .-B. London, 1. Aug. (Nichtamtlich.) Der „Times"

wird aus Schiffahrtskveisen mitgeteilt , daß die Hinrichtung
des Kapitäns Fryatt in allen Kreisen der City, die mit Schiff¬
fahrt zu tun haben, eine unausrottbare Erbitte¬
rung  hervorgerufen habe, da sich dadurch erstens die Über¬
zeugung befestigen werde, daß dieser „Mord " gerächt  wer¬
den müsse, und zweitens die Tendenz , das deutsche Volk
für einige Jahre in Acht und Bann  zu legen, bestärkt
werde. Niemand zweifle daran , daß Deutschland alles tun
werde, um sich nach dem Krieg wieder in Gunst zu setzen. Di«
Geschäftsleute der City seien sich aber darüber einig, daß man
es dem deutschen Volk ein- für allemal unmöglich machen
müsse, als Wolf im Schafspelz aufzutreten . Die Bewegung,
nach dem Krieg alle Häfen  des britischen Reichs für eine
Anzahl von Jahren mn Deutschen zu verschließen, sei durch
den Mord an Fryatt sehr gestärkt  worden.

Die englische Seeräuberei.
Ein dänischer Dampfer nach Leith geschleppt und entladen.

W. T.-B. Kopenhagen, 1. Aug. (Nichtamtlich.) „Ber-
lingske Tidende" meldet aus Bergen : Der Dampfer
.Flora"  der Linie Bergen -Jsland ist von den Engländern
aufgebracht und nach Leith geschleppt worden , wo die gesamte
Ladung, bestehend aus Fischen und Tran von Reykjavik, aus¬
geladen werden muß. Infolge des andauernden willkürlichen
Auftretens der Engländer gegenüber den Schiffen der
Island fahrt  hat die Gesellschaft beschlossen, die Fahr¬
ten nach Island vorläufig e i n z u st e l l e n. — Die dänische
Generalpostdirektion teilt mit : Die Paketpost des dänischen
Dampfers „Botnia " wurde auf der Fahrt Island -Kopen¬
hagen von den Engländern in Leith beschlagnahmt.

*

Unterzeichnung des englisch-dänische«
Schiedsgerichtsvertrags.

W. T.-B. Kopenhagen, 1. Aug. (Nichtamtlich.) Heute
wurde in London die Ratifikaffon des am 3. Mai 1918 ab¬
geschlossenen Übereinkommens ausgetanscht , wodurch der
englisch-dänische Schiedsgerichtsvertrar , vom 26.
am 6 Jahre erneuert wirh



Sette S. Mittwoch, 2 . August 1916,

Die Lage im Westen.
Dev furchtbare Kampf im Delville -Walde.
Ein rnglischer Bericht übrr das vrrhe-rciide Feuer der Deutschen.

Haag, 1. Aug. (Zens. Bln .) „Daily Expreß" meldet aus dem
englischen Hauptquartier: Bei dem Kampf ini Walde van Delville
und bei Guillemout sind verschiedene Abteilungen südafrila-
nischer Trupven  zym erstenmal ins Feuer gekommen. Es
waren durchweg Mailnschasten, die bereits in deni Feldzug gegen
Deritschsüdwest Erfahrungen gesaminclt hatten. Sie waren froh,
ans die besten Truppen des preußischenHeeres, die Branden-
bürg er,  losstürmcn zu dürfen. Die Zurückgckehrten erzählen,
daß die Furchtbarkeit des Kampfes alle Erwartungen überstieg.
Das grauenhafte deutsche Maschinengewehrfeucr
sauste wie eine blitzende Säge durch den Wald. Baumstämme und
Äste wurden von diesem Feuer durchschnitten und stürzten zur Erde
Die Truppen verwickeltensich in die niederstürzendenStämme und
bei dem hierdurch verursachte» Aufenthalt erlitten sie g r o ß e V e r -
l u ste. Dreimal stürmten sie gegen die Preußen an. und dreimal
i,rußten sie wieder zurück. Einmal gelang es den Brandenburgern
die Südafrikaner 400 Meter zurückzntrciben. Nur einer erneuten
heftigen Beschießung des Waldes und ankommenden Verstärkungen
war es zu verdanken, daß die Südafrikaner den Wald behaupten
konnten. Bon dem Anoenblick an, wo die Deutschen den Wald
aufgegeben hatten, schmolzen sehr bald die Bäume des Waldes unter
dem schweren deutschen Granatenfeuer  dahiir Sich-
tungen von vielen Hunderten von Metern sind bereits gerissen wor-
den An den Rändern wißt der Eisenhagel  die Bäume nach
und nach ab. Bon Stunde zu Stunde verändert die Landschaft
ilircn Charakter. Di- oeutschen Batterien hinter Ginchy Flers und
Gindccourt schleudern immerneueLaqenvonGeschossen
auf die zertrümmerten Baumstämme. Ob der Wald gehalten wer¬
den kann, wird von der Dauer der Beschießung >ind der Stellung
der deutschen Batterien abhängen. !

(Sine  Folge der schweren englischen Verluste.
Die sofortige Einstellung von mindestens 25 000 Kranken¬

schwestern wird begehrt.
Haag , 1. Aug . lZens . Mn .) Der Präsident des aus¬

fuhrenden Komitees des englischen Roten Kreuzes , Arthur
Stanley , veröffentlicht einen Aufruf . Darin werden Frauen
und Mädchen aufgefordert , als Pflegerinnen  und
Krankenschwestern Dienst zu tun . Jede Frau in England
müsse letzt ihre gesamte freie Zeit dem Lande und seinen
Verwundeten zur Verfügung stellen . Die „Times " widmet
der Angelegenheit einen Leitartikel . Nach der „Daily News"
ist unverzügliche Einstellung von mindestens 2 6 0 0 0
Sch Western  notwendig.

Der Kronprinz juristischer Ehrendoktor.
Berlin , 2. Aug . (Zens . Bln .) Die juristische Fakultät

der Berliner Universität hat den Kronprinzen zum Ehren¬
doktor promoviert . Die Auszeichnung ist ihm telegraphisch
übermittelt worden.

Eine kaiserliche Anerkennung für das
Sächsische 12 . Reserdekorps.

Berlin , 2. Aug . Die „Voss. Ztg ." meldet , daß König
Friedrich August von Sachsen vom Kaiser ein Telegramm er¬
halten habe, in dem der Kaiser dem König mitteilt , daß sich
die Truppen des 12. sächsischen Reservekorps am 30. Juli ganz
besonders ausgezeichnet haben . Der König habe dem Kom¬
mandanten dieses Korps darauf hin seinen wärmsten Dank
und seine vollste Anerkennung ausgesprochen.

ver Krieg gegen Rußland.
Eine Erklärung Stürmers zum Gedenktag

der Kriegserklärung.
W . T .-B. Petersburg , 1. Aug . (Nichtamtlich .) Die Peters¬

burger Telegraphenagentur erfährt aus unterrichteter Quelle
daß der Minister des Äußern und Ministerpräsident Stür¬
mer  am zweiten Jahrestag der Kriegserklärung durch
Deutschland folgende Erklärung  bekanntgeben wird : In
dem Augenblick, da die Alliierten in das dritte Kriegsjahr ein-
treten , ist die kaiserliche Regierung ebenso wie ihre treuen
Alliierten mehr als je fest entschlossen, den vom Feind her-
aufbeschworenen Krieg bis zum endgültigen
Triumph  der Alliierten durchzuführen . Zwei Kriegsjahre
hindurch haben die Mächte der Entente durch die Waffen¬
brüderschaft der alliierten Truppen , durch ihren Heldenmut
und durch das vergossene Blut noch enger zusammenge-
schweißt in ihrem Entschluß , das bedrohte Europa von dem
Joch der deutschen Vorherrschaft  zu befreien . An
allen Fronten erteilen die Truppen der Alliierten dem Gea-
ner Schlag auf Schlag . Ich habe die Überzeugung , daß es den
Alliierten mit dem Beistand des Allmächtigen gelingen wird

führend bef,e0Wt mtb ibre ebIe  Sache zum Triumph za

§1resvadener Tagblart.
Die Ruhe , die die Russophilen  für einige Tage gestört
hatten , ist wiederhergestellt . Der große Sturmlauf , der von
Filipescu und seinen Anhängern im Interesse der Entente
eingeleitet worden war , ist zusammengebrochen,  und
heute betrachten di- Anhänger der Entente den 14. August
nicht mehr  als jenen Tag , an dem Rumänien nach ihrer
Berechnung seine Aktion hätte beginnen sollen . Die Ruffo-
philen betrachten dieses Kapitel ihrer Agitation als abge-
s ch1 1 f f e n und geben zu, daß der Erfolg ausgeblieben
ist. / Der Audienz Take Jonescus  beim König , die übri¬
gens nur kurze Zeit dauerte , wird von den Anhängern der
Entente selbst keine Bedeutung  beigemessen . Jonescu
selbst antwortete nach der Audienz auf Anfragen in halb
humoristischer und halb bitterer Weise : Die Deutschen haben
uns wieder niedergewalzt.

In Italien ist man bezüglich Rumäniens
skeptisch.

Br . Lugano , 2. Aug . (ckig. Drahtbericht . Zens . Bln .)
Dre Nachrichten aus Rumänien lauten heute erheblich skepti¬
scher. Der „Corriere della Sera " beklagt den angeblichen
Hochdruck der Mittelmächte in Bukarest . — Der „Corriere"
meldet aus Zürich, daß die Balkanpolitiker der Schweiz nicht
an einen Kriegseintritt  Rumäniens glauben . Italien
sei daher erstaunt über den Pessimismus der deutschen und
österreichischen Presse.

Die Gefährdung Rumäniens im Falle seines
Anschlusses an die Entente.

Ein warnendes neutrales Urteil.
W . T .-B. Bern , 1. Aug . (Nichtamtlich .) In einer Be¬

trachtung der Kriegslage betont der „Bund ", daß die Bul¬
garen  im Besitz der inneren Linien eine bedeutende Zen-
tralstellung innehätten , die wichtig sei, wenn Rumänien
aus seiner Neutralität heraustreten sollte . Von drei
Seiten u m faßt/  liege Rumänien dem konzentri¬
schen  Angriff der Zentralmächte und ihrer Balkanverbünde¬
ten offen.  Es sehe den Krieg wahrscheinlich in seinem
eigenen  ebenen Lande , wenn es mit Waffenmacht an die
Seite der Entente trete . Die rumänische Armee könne sich
kaum in der Peripherie der Elipse , die Rumäniens militärisch-
geographische Lage darstellt , in Kordonstellung verzetteln , son¬
dern müßte , einheitlich  zusammengefaßt , in großen
Gruppen schlagen und dabei auf eine starke Anlehnung an
Rußland  rechnen . Bukarest  wäre gefährdeter,  als
das exzentrisch gelegene Belgrad es war . Rumänien müßte
also unter Umständen die militärische Rolle Sachsens  im
siebenjährigen Krieg auf sich nehmen , wenn es eingriffe und
dadurch die deutsch-österreichffchen und bulgarisch -türkischen
Kräfte auf sich zöge. Der Entschluß , loszuschlagen , enthalte
daher für Rumänien die größten Gefahren,  gleich¬
gültig , in welchem Maße seine Streitmacht den Ausgang des
Kriegs beeinflussen könnte.

Abenv-Ausgabe . Erstes Bratt . Nr . SEI.

Oer Krieg über See*
Eingeborenen -Unruhen in Westafrika?
^"ln, 1. Aug . Der „Köln. BolkSztg," zufolge sind nach zuver¬

lässigen Nachrichtendes „Daily Telegraph" unter der eingeborenen
Bevölkerung Westafrikas, namentlich des englischen Niger-
gebiets,  ernste Unruhen misgebrochen. Sie hätten sich bereits
aus viele Distrittc ausgedehnt und über eine Million Ein-
gekorene  erfaßt . In emer Versammlung habe der Führer er-
klart, die ehemalige Herrschaft der Weißen  gehe jetzt
auf die Schwarzen über. 1 v

Dfe Ereignisse auf dem Balkan.
Serbisch« Operationen gegen die Bulgaren.

Berlm , 2. Aug . _Wie die italienischen Blätter aus Salo¬
niki melden , sind seit drei Tagen serbische Operationen im
Gange . D,e Serben hätten einige Höhen besetzt. Der Feind
verfuge über eine glänzende und z a h l r e i che A r t i I l e r i e
die mit u n g e h c u r e r Ge n a u i g k e i t arbeite . Die bulga-
rrŝ n Stellungen seien s - h r g u t a u s g e b a u t, ein An¬
griff daher sehr schwierig.

Landung eines Russenkontingents inSaloniki.
Br . Karlsruhe , 2 Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Laut einer Meldung der „Gazette del Popolo " aus Saloniki
wurde das erste tn Saloniki gelandete JRuffen
ki.-ntrngentm,t Jubel und Musik  emvtanaon » I
Aussen defilierten auch vor General Sarrail  und bem
Veuemlftabbez mUerien  und wurden mit „Hoch Rußland^
Legrußft Die Zeitung „Serbie " schreibt, daß die Russen
auch die ..familiäre " Frage zwischen den Serben und
Bulgaren losen sollen , weshalb ihre Anwesenheit von
politischer Bedeutung sei. on

Der «rohe Sturnrlauf Filipescus und seiner
Anhänger zusammengebrochen.

„Die Deutschen haben uns { wieder nicdergewalzt ."
_ ® r; Budapest . 2. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens .' Bin)
Der Berichterstatter des „Az Est" nteldet aus Bukarest - D °r

tei/ C' T  pr °M -mmätzig festgesetzt war , wieder 7on
verließen  mehrere führende

PolNDr d,e Hauptstadt , darunter auch Marghiloman.

vie Versammlungen der national-
aurschnsser.

Die Rede des Abgeordneten v. Payer.
Frankfurt a. SK., 1. Aug . In einer von etwa 2000

Personm besuchten Versammlung hielt heute Geheim-
rat v. Payer  folgende Rede:

Zwei Jahre sind es heute, so begann der Redner,
daß wir mit unseren tapferen und treuen Bundes-
genossen gegen eine Welt von Feinden in kriegerischem
Ringen stehen, wie menschliche Phantasie es nie er-
sonnen hatte . Das rst wohl ein Anlaß , uns Rechenschaft
abzulegen darüber, was geschehen ist. wie wir stehen,
was wir wollen und was wir können. Deshalb müssen
wir es auch begrüßen , daß der De u t s che Ra t i o n a l-
a u s s chu ß heute in einer großen Anzahl von Städten

Plan  der Bevölkerung
Gelegenheit gibt , sich mit Diesen Fragen zu befassen, und
ich bin ihm besonders dankbar dafür , daß er mich auf¬
gefordert hat, gerade hier in der alten Kaiserstadt
Frankfurt zu sprechen, mit der uns Schwaben und uns
Demokraten von altersher bewährte Bande der Freund-
schaff und Gesinnungsverwandtschaft verknüpfen

Der Redner führte dann aus , daß wir mit begrün-
detem Stolz auf unsere und unserer Bundesgenossen
Slellungen aus Len Kriegsschauplätzen des Weltkrieges
blicken sonnen . Das unerhört gewaltige , aber im gan¬
zen doch,ergebnislose Anstürmen unserer Feinde gegen
unsere minien , das jetzt im Gange ist, verleiht unserer
Überzeugung dre Sicherheit , Laß wir auch behaupten
werden , was wir gewonnen haben. Hat sich auch di-
Zahl der uns angrelfenden Staaten vermehrt , so haben
auch wir neue wertvolle Bundesgenossen gewonnen
Vor allem erfüllen uns petzt lebhaft zwei Gefühle - das
unaussprechlicher Dankbarkeit für un°
sere Kampfer und ihre Führer,  und das de»
inneren Beruhigung , daß wir als die Angegriffenen
diesen Krieg nicht zu verantworten haben und daß wir
m. ihn mit reiner Hand  gezogen sind und daß wi»
Mit gutem Gewissen unseren Feinden znrufen können-
Die Strome von Blut , die Meere von Elend , die dieser
Krieg über die Welt gebracht hat, sie kommen über euchund eure Kinder ! 1

Unsere Wirtschaftslage.
, , ® j ? t sch a f tllch mid si n a n z i e l l stehen wir.

obwohl uider Haup stäche gleich einer belagerten Festung
von der Welt abgeschmtten, heute nach zwei Jahren
noch u n e r s chu t t e r t La. Jin Gegensatz zu unseren
? ?I?? en ist es last ausschließlich das d e u t s che V o l k
n r* beiL Gläubiger des deutschen
Volkes  geworden ist. Selbst wenn wir die Frage

emer an uns zu zahlenden Kriegsentschädigung
?ls zurzeit unüberblickbar -aus unserer Rechnung aus-
schalten, können wir doch mit voller Zuversicht in die
Zukunft sehen, Nur das Gefühl unserer Kraft und
Sicherheit erklärt es , daß wir noch Zeit und Lust finden,
uns über die oaar Fragen , über die bei uns wirklich
oder schernbar Uneinigkeit herrscht, so gar weitläufig
und temperamentvoll auseinanderzusehen . Bleiben wir
einmal beispielsweise bei den Ernährungsfragen.
Wird durch Mangel an Lebensmitteln wirklich unsere
Existenz bedroht ? Nieniand kann eine wiche Behaup-
tung aufstellen . Sicher sind auf dem Gebiet der Volks-
ernahrung Unterlassungssünden und Fehlgriffe borge-
kommen, aber wir dürfen jetzt, da die neue Ernte gut
und reichlich in die Scheunen koinmt, hoffen , daß der
Höhepunkt aller Schwierigkeiten (auch der lokalen)
überschritten ist. Wir müssen lernen , das Interesse der
Allgemeinheit  über das Interesse des einzelnen
zu setzen. Der Verbraucher  muß sich daran ge¬
wöhnen , sachgemäß zu bezahlen, vielleicht manchmal
etwas darüber, und im übrigen lernen , sich nach der
Decke zu strecken. Der L a n d w i r t aber muß sich dar¬
über klar sein, daß es mitten in einem solchen Krieg
keine Gefälligkeit und Gnade von ihm, sondern eine
einfache und zudem recht gut bezahlte Pflicht und Schul-

ist, an Nahrungsmitteln zu produzieren und für
die Allgemeinheit zur Verfügung zu stellen, was er nur
immer kann.

Der Redner wandte sich dann dem Streit um
die Tauchbovtfrage

ru. die zurzeit am meisten unser öffentliches Leben der-
6'stet. Erfreulich an ihm ist nur das eine , daß er all¬
mählich abflaut . Die Auseinandersetzung würde an
Ruhe und Klarheit gewinnen , wenn man die doch sehr

Frage , wie stark und leistungsfähig unsere
U-Boots flotte ist, öffentlich durchdiskutieren könnte.
Diese Diskussion müßte aber tatsächliche Angaben und

! Zst 'ern Sur Grundlage haben, deren Geheimhaltung
das milfiariM Interesse erfordert . So muß eben diese
T.isku,slon unterbleiben . Kein ruhig denkender Mann
sollte bei einer Frage von solcher Tragweite die Ver-
antwortung denen zu entreißen und damit abzunehmen
suchen, die sie in voller Kenntnis aller einschlägigen
prägen von Amts wegen zu tragen haben. Einig sind
tMBgn Regierung und Volk vor allem darüber , daß wir
nuht den geringsten Anlaß haben, auf England,  das
un» seit zwei Jahren rücksichtslos auszuhungern sucht,
und seine Bevölkerung irgendwie Rücksicht zu nehmen.
Wir sind mcht berechtigt, sondern sogar verpflichtet,
auch unsererseits England den Brotkorb so hoch als mög-

»lich zu hangen . Teilweise ähnlich liegt die Sache bei
der Frage der verstärkten Anwendung unserer
^eppelrne  gegen Eng !an- . Diplomatische Verwick-
lungen waren hier nach der Art , wie unsere Feinde vor-
Es ~ i dL en F er,e nF Qn  die schmachvollen Born-
bardements von Karlsruhe - nicht zu befürchten, jeden-
falls nicht zu beachten! aber wirklich beurteilen , wie
weit wir gehen können oder sollen , können auch hier nur
die Eingeweihten.

Die Kriegsziele.
über Kriegsziele soll man nicht reden, schon weil es

£0 ? trüber darf und soll man reden,
^dalb es wirklich gescheiter ist, wenn inan über
Kktegsziele nicht redet. Praktisch betrachtet läuft der
Ruf nach Freigabe der Diskussion über die Kriegsziele
auf dasselbe hinaus wie das Verlangen , die Regierung
!°S, e hSrer^ rlegi md-%.e^bhl? emmaI ^geben . Im übri-
^ datsich der Reichskanzler ja nicht so ganz über die
Kriegsziele ausgeschwregen. Beispielsweise hat er am
-5 . April im Reichstage ausgeführt , daß wir im Westen
reale Garantien dafür schaffen inüssen, daß Belgien
wKt ein französisch-englischer Vasallenstaat werde, und
erklärt daß es dort , keinen tztntu « quo mehr geben
sE , d. h- daß wir einerseits Belgien nicht annektieren
wollen andererseits aber, daß Belgien nicht bleiben
dürfe , wie es vorher war , also nicht seine staatsrechtliche
Stellung und Freiheit beibehalten könne. Was könnte
es aber nutzen, wenn der Reichskanzler noch in die Ein-
zelhefien dieser staatsrechtlichen Regelung eingetreten
Ware. Was den Osten anlangt , so sagte der Reichs¬
kanzler, daß Deutschland freitvillig die von ihm und
seinen Bundesgenossen befreiten Völker zwischen der
baltischen © <* und den wolhynischen Sümpfen de»
Herrschaft des reaktionären Rußland nicht wieder aus¬
liefern werde. Nicht zum zweitemnal dürfe Rußland
an der ungeschützten Grenze Ost- und Westpreußens
mnTÄT e ^ f,marf^ en  und nicht noch ein-
E dürfe Mit französischem Geld das Weichselland als
Emfalltor m oas ungeschützte Deutschland eingerichtet
werden , noll nun auch gleich die neue Grenze ösfint-
rl fc+ 0C  Werten ? Ich meine , die Erfahrungen der
letzten Wochen sollten uns gerade an der östlichen Front
R * Q?etk t,üB mart den Tag nie vor dem
Abend loben soll,  und daß es unweife ist, Er¬
folge , dre doch auch nur vorübergehend sein können im
voraus zur Grundlage einer künftigen Endabrechnung
zu machen Hier wurde wirklich die lächerliche Komödie
aufgefuhrff das Fell des Bären zu verteilen , ehe er er-

kurrenz machen? ^ “nf€ten  Gegnern Kon-
„Der Redner setzte dann auseinander , daß die Auf¬

stellung der Krkegszrele gar nicht in Deutschlands Hand
aller« liegt , daß unsere Bundesgenossen  ancki
ihre Rechte haben, und daß schon ans der Tatsache
allein daß wir uns ub-r^so ivlchtige Fragen öffentlich
bekämpfen, dre Feinde Schlüsse auf unsere Zersplitte-
rung , auf den inneren Zusam .nenbruch und auf di-
Notlvendrgkelt ziehen weroen , den Krieg erst recht mit
Nachdruck zu fuhren . Darum ist es oon uns nicht nur
vorsicbtrg gohanoelt . sondern unsere verdammte Pflicht
und Schuldigkeit wenn wir zu den vielen Kriegsopfern
die wir rn der .Heimat zu bringen haben, auch noch den
Verzicht auf die öffentliche Diskussion der Kriegsfiele
gesellen, ^ as sollte uns um so leichter fallen , als wir

0ö§ Parlament und Volk vor
Abschluß des Friedens Gelegenheit finden werden sichZu autzern
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Der Kanzler , der einmal den Frieden schließt, wird

sich mit Österreich - Ungarn , der Türkei und
Bulgarien  bundesfreundlich beraten müssen, und
wenn er auch hoffentlich den Neutralen die Tür des Be-
ratungszimmers vor der Nase zuschlägt, wird er doch,
gern oder ungern , einigermaßen beachten müssen, was
England , Rußland und Frankreich selbst einzuwenden
haben werden . Es ist unmännlich und kurzsichtig, an¬
zunehmen , daß wir England,  weil wir es nicht er¬
obern können, auch nicht besiegen können, aber es ist
irrtümlich , damit zu rechnen, daß wir einen um seine
gefährdete Weltstellung kämpfendenStaat mit so reichen
Hilfsmitteln wie England samt den ihm Verbündeten
vier Großstaaten seinerzeit zu den Friedensverhand¬
lungen hilflos und ergeben wie Kälber zur Schlacht¬
bank würden schleppen können.

Übrigens ist m den letzten Wochen ein Geist der
Besonnenheit und Mäßigung  in dieser Frage
zutage getreten , den wir nur freudig begrüßen können.
Hätten wir alle den Willen und die Selbstlosigkeit , un¬
sere Sondermeinung zu opfern , dann könnte inan auch
fordern , daß endlich einmal der unseren inneren Frie¬
den zermürbende

Mincnkampf gegen den Reichskanzler
aufhört . Ich fühle mich auf Grund langjähriger Er¬
fahrungen frei von kritikloser Bewunderung der Ver¬
bündeten Regierungen und ihrer Vertreter , aber wenn
der Bundesrat samt allen Bundesfürsten heute einstim¬
mig hjnter dem Kanzler stehen, so sollte das denen, die
Len Kanzler nicht aus eigenem Wissen kennen, mehr
wert sein als das voreingenommene und ungerechte
Urteil einer verhältnismäßig kleinen , aber rührigen
und geldkräftigen Anzahl von Politikern und Agita¬
toren.

über die Einzelheiten der inneren Neuorien-
tierung  besteht noch keine Klarheit und kein bestimm¬
tes Wollen , aber Einverständnis herrscht darüber , daß
sie erfolgen muß,  und zwar in weitblickendem,
freiheitlichem  G e i st. Den Pflichten , welche die
Kämpfer im Felde wie zu Saus auf sich genommen
haben, müssen auch die Rechte entsprechen, die wir
ihnen zu gewähren haben. Es darf weder zweierlei
Recht noch zweierlei Wertschätzung für die Bürger eines
und desselben Vaterlandes geben.

Die Punkte , über die das deutsche Volk einig  ist.
sind zahlreich, der anderen sind es wenige . Einig sind
wir über die großen Fragen der Gegenwart und der
Zukunft , verschieden sind die Meinungen im wesent¬
lichen nur über die Anforderungen des Tages , über tak¬
tische und strategische Maßnahmen . Mit Zuversicht er¬
warten wir den Ausgang . Die Entscheidung liegt bei
unseren Kämpfern an der Front . Das Wenige , was
wir zu Hause dabei tun können , sollte einer von uns
unterlassen ? Begeisterung , Pflichttreue , Aufopferung
und Unterordnung unter das Ganze müssen unsere
Losung sein. Keine Kleinmütigkeit und kein Streit
erwecke die Hoffnung des Gegners und beschwere das
Gemüt unserer Kämpfer . Geschlossen und ent¬
schlossen  wollen wir dem Feind gegenüberstehen,
unerschütterlich im Bewußtsein , daß der Sieg uns zu-
fallen muß , weil für uns nicht nur unsere guten Waffen
und unsere treuen Bundesgenossen streiten , sondern
auch Recht und Gerechtigkeit!•

Der Reickislazspriisident an den Kaiser.
W. T.-B. Berlin , 1. Aug. Reichstagspräsident Dr.

Kaempf bat heute an den Kaiser folgendes Telegramm ge¬
richtet: „Euere Kaiserliche und Königliche Majestät ! Der
denkwürdige Tag des 1. August kehrt zum zweiten Male
wieder. Auf die Worte weltgeschichtlicher Bedeutung , die
Euere Majestät an jenem Tage im Weißen Saale gesprochen
haben, antwortete der Reichstag mit dem Ausdruck der un¬
erschütterlichen Entschlossenheit,  in dem Kampf
um Deutschlands Existenz nicht eher nach-
z u l a s s e n, als bis unter Eurer Majestät ruhmreicher Führung
ein siegreicher Frieden  errungen ist. Heute nach
zwei Jahren gewaltigen Ringens ist unser aller Denken und
Trachten erfüllt vom Geiste jenes großen Tages . Der Schuh
des Allmächtigen, die unvergleichliche Tapferkeit , der Todes-
mut unserer und unserer Verbündeten Heere, Flotten und
ihrer erprobten Führer , die Opferwilligkeit und Mitarbeit
des ganzen Volkes verbürgen uns den endgültigen Sieg.
Des Himmels Segen ruhe auch fernerhin auf Eurer Majestät,
unserem ganzen Vaterland und unseren treuen Verbündeten.
Dr . Kaempf, Präsident des Reichstages ."

Harnacks Rede in Berlin.
W. T .-B. Berlin , 1. Aug. (Nichtamtlich.) Bor einer

mehrtausendköpfigen Menge hielt heute Exzellenz Profeffor
v. Harnack  einen Vortrag , der das Thema : „An der
Schwelle des dritten Kriegsjahres " zum Gegenstand hatte.
Exzellenz v. Harnack gab seiner Rede drei Teile : Worauf ver¬
trauen wir ? Welche Ziele stecken wir und was verlangt die
gegenwärtige Stunde ? In dem ersten Teil , der von festester
Zuversicht auf den Sieg getragen war , wurde nach schärfster
Zurückweisung der letzten Asquithschen Rede dem Heer und
der Regierung im Land Dank und festes Vertrauen ausge¬
sprochen. Im zweiten Teil wurden als Ziele im Innern
die Erhaltung und Steigerung der Volkskraft  auf allen
Linien und die Stärkung unseres Wirtschaftswesens im
Sinne der nationalen Arbeitsgemeinschaft und Gemeinbürg-
fchaft aufgestellt. Als Ziele nach außen , bezw. als Richtpunkte
für die Friedensziele nach außen , nannte der Redner , im An¬
schluß an die vom Reichskanzler gesteckten Ziele, die Zurück-
drängung Rußlands aus Westeuropa,  die Über¬
windung des englischen Imperialismus auf dem
Meer,  die Wiederherstellung des deutschen Kolonial¬
reichs  und die Sicherung , daß Belgien  nie wieder ein
englisches Bollwerk gegen Deuffchland werde. Darüber hin¬
aus erhofft Redner von dem Frieden den ersten Schritt zu
einem besseren, heiligeren Völkerrecht. Im dritten Teil seines
Vortrags formulierte der Redner in markiger Kürze die ern¬
sten Gebote der Stunde : Auszuharren , alle Parteigegen¬
sätze zurückzu drängen , den Kastengeist  zu zer¬
treten und eingedenk zu sein, daß unser wichtigstes Friedens¬
werkzeug immer noch das Heer ist, dem wir vertrauen müssen
und vertrauen dürfen . Äußerste Zurückhaltung  in be¬
zug auf die Frage , wann soll der Friede kommen, ist jetzt der
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wahre Patriotismus . Möge es einst heißen , daß das deutsche
Volk bis zum letzten Augenblick geschlossen und enffchloffen
zusammenoehalteki und Geduld bewahrte bis zum Sieg . Nun
forderte der Redner die Versammlung auf , sich zu erheben.
Mit stürmischer Begeisterung wurde ein dreifaches Hoch auf
das Vaterland , das Heer und seine Führer , den obersten
Kriegsherrn , den verehrten und geliebten Kaiser , ausgebracht.
Nachdem der einmütige Beifall , den die gcist- und eindrucks¬
volle Rede geweckt hatte , verklungen war , brachte Geheimrat
Dr . v Krause unter lebhafter Zustimmung der Versammlung
nachstehendes Telegramm an den Kaiser zur Verlesung:
„Seine Majestät den deutschen Kaiser , Großes Haupt¬
quartier ! Euer Majestät Kundgebung  zum heutige^ Tage
hat in einer mehrtausendköpfigen Versammlung in der Reichs-
Hauptstadt freudigsten Widerhall  gefunden . F e st e r
und entschlossener Siegeswille und die uner¬
schütterliche Zuversicht  auf die Erringung eines
gesicherten Friedens  ist die Losung bei Beginn des
dritten Kriegsjahres . Ehrfurchtsvoll v. Harnack, v. Krause ."
Die Rede des Abg. L»hmann in Darmstadt.

W. T.-B. Darmstadt, 1. Aug. (Nichtamtlich.) Durch den
Deutschen National-Ausschuß war sur heute abend hier ein Bor¬
trag angesetzt, in dem der Amttgerichtsrat Dr. L o h m a n n , Mit¬
glied des Preußischen Abgeordnetenhauses, über das Thema „An
tcr Schwelle des dritten Kriegsjahres" sprach. Der Redner des
National-Ausschusses Dr. L oh m a n n warf einen Rückblick aus die
Ereignisse der zwei Krtcgsfahre und erörterte die Frage, wen die
Schuld an dem Kriege tresfe. Unser Gewissen spreche uns hiervon
st ei, wie es auch eine «patere Geschichtsforschung tun werde. So¬
dann erörterte er die Gründe unserer' Gegner für die Bekriegung
Deutschlands und Österreich-Ungarns und ihre dabei verfolgte»
Kriegsziele. England habe nie ausgehört, sich als Herrenvolk
der Welt zu fühlen, als Pas auSerioählte Volk.  Die Teilung
der Seeherrschast mit Mein deutschen Volke war ihm gefährlich.
Die Heldentaten, Ke in diesem Kriege von unserem Heere vollsührt
seien, seien beispiellos; jedermann fet ein Held. Die Feinde brechen
den Mut der Unteren nicht Es ist die allgemeine Ansicht, daß sie
nicht durchlommrn werden. Dann wars Redner die Frage aus,
wie lange der Krieg wohl noch dauern könne und wann der Friede
kommen werde, und beantwortete sie selbst dahin, daß der Reichs¬
kanzler im Reichstage erklärt habe, daß er zu Friedensverhandlungen
bereit sei. Aber die Gegner  wollen uns den Frieden diktieren,
wenn Deutschlandn i e d er g e w or f en ist. Aber dieser Friede
wäre dann ein derartiger, daß Deutschland damit aus den Reihen der
Großmächte ausscheiden würde. Redner berührte ferner die
I7 - Bootfrage  und sagte, daß nicht etwa Schwäche oder gar
Sbmpathie für England zur Milderung des bä-Bootkrieges geführt
haben. Er gab der Überzeugung Ansdruck, daß, wenn es Zeit sei,
eine Prüfung  der Frage des Hl-Bootkrteges eintreten werde.
Mas die Kriegs ziele anbeträfen, so könnten nur einzelne große
Richtlinien  gegeben werden. Die Feinde würden jeden
Friedenswunsch  uns nur als Schwäche  auslegen . Die
Friedensziele müßten aber in erster Linie von der militärischen Lage
b-stimmt sein und davon, was wir militärisch nötig haben, um dem
Feinde die Lust zu neuem Ubersall zu verleiden. Was von uns aus
wirtschaftlichen  Gründen zu geschehen bat, muß Gegenstand
ernster und ruhiger sachlicher Überlegung sein. Wir müssen uns
fragen, was unserem Reiche dauernd frommen und von Nutzen sei»
kann. Redner sprach sodann den Wunsch aus. daß die Erörterung
der Friedensziele  gestattet werde, damit Klarheit geschaffen
wcrde über die Ansichten und Wünsche des Volkes und der maßgeben-
den Persönlichkeiten. Ausgeschlossen müsse bleiben, was den Burg-
stieben unter den verbündeten Völkern störe. Dahin gehöre nament¬
lich die pÄnische Frage. Redner schloß mit den Worten Hinden-
bnrgs: „Möge der Geist von 1614 unserem Volk: noch lange in
Friedenszeitenerhalten bleiben" und niit einer schwungvollen poe¬
tischen Ansprache. Der Vortraq des Redners fand rauschenden Bei¬
fall. Eine Resolution wurde nicht gekaßi und Diskussionen fanden
nicht statt. Mit einer kurzen Ansprache des Bürgermeisters Mueller
war der Bortrag beendet.

Die Neutralen.
Zunahme der antibritischen Strömung

in Amerika.
Wilsons  Anhänger wurden , wie die „Franks . Ztg."

meldet, bei den Staatswahlen in Texas schwer ge¬
schlagen,  vornehmlich wegen der schwächlichen Politik gegen
England.  Amtlich wird jetzt verkündet, daß scharfe
Proteste  gegen den Postraub  sowie gegen die
schwarze Liste  beabsichtigt seien. Die antibritische
Strömung in der Presse sei im Zunehmen begriffen.

Eine allgemeine dänische Friedenskund¬
gebung.

W . T .-B. Kopenhagen, 1. Aug. (Nichtamtlich.) Für die
Wiederherstellung des Weltfriedens ließen heute vormittag im
ganzen Lande eine Viertelstunde lang die Kirchenglockenihre
ehernen Stimmen erklingen. Die meisten Kirchen waren für
die Andächtigen geöffnet. Es wurden zahlreiche Versamm¬
lungen abgehalten, in denen Tagesordnungen für einen bal¬
digen Frieden angenommen wurden.

Deutsche» Reich.
Sehr günstige Erntenachrichten aus Bayern.

So . München, 2. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)
In Bayern hat . nach amtlicher Meitterlung , die Heuernte
welche zum größten Teil ms auf einzelne kleine Wiesen be¬
endet ist, einen Mehrertrag  von 50 bis 80 Prozent
gegenüber de» Heuernte des Vorjahres ergeben. Die
R o g g e n- stnd Gersteernte,  die nahezu beendet ist,
ist ebenfalls ganz ausgezeichnet und übersteigt
das Vorjahr in bedeutendem  Maße . Dank der
günstigen Witterung sind die Gctreidearten auch sehr gut
eingebracht  worden Weizen und Hafer  stehen
ausgezeichnet und ist die Ernte dieser Getreidearten , die
erst in einzelnen Gegenden begonnen hat , über alles
Erwarten gut  ausgefallen . Auch die Rüben und
Futtermittel und ebenso die Kartoffeln lassen sehr reichen,
sogar überreichen  Ertrag erwarten.

* Hos- und Personal - Nachrichten. Kommerzienrat Heinrich
Magirus,  der bekannte Fabrikant von F-nerwehrgeräten, ins-
kcsondere mechanischer Leitern, ist in Ulm im Alter von 63 Jahren
' ^ Der Orden Four 1e merke ist laut „Voss. Ztg." dem Haupt¬
mann Kalau vom Hose  Führer deS ersten Bataillons des
Grcnadier-RegimeniS Skr 12, für die heldenhafte Verteidigung der
Feste Douaumont (im Mm d. I .) verliehen worden.

Zeitungsoerbot . L. Berlin,  2 . Aug. (Eig Drahtbericht.
Zens. Mn .) Auf Befehl des Oberkommandos in den Marken
darf das „Berliner Tageblatt"  nicht erscheinen. über
die Dauer des Erscheinungsverbotes — es ist das zweite
in verhältnismäßig kurzer Zeit — ist bis zur Stunde noch
nichts bekannt. Das erste Verbot wurde aufgehoben, nach¬
dem die Leitung des Blattes sich schriftlich verpflichtet hatte,
in Zukunft Sorge zu trägen , daß es den Zensur-
bestimmungen  aufs strengste entsprechen werde.

Abcnd-AuSgave.» Erstes Blatt . Seite 3.
Heer und Klotle.

Eine Sonderausgabe des „Militärwochenblatts " meldet
die Ernennung des Königs von Württemberg  zum
Generalfeldmarschall ' n der preußischen Armee, des Kron¬
prinzen Rupprecht von Bayern,  bayerischer General¬
feldmarschall, ö In s»ke des Lerb-Kürassier -Regiments Nr . I
und des 2. Seebataillons , Oberbefehlshaber einer Armee, des
Prinzen Leopold von Bayern,  bayerischer Gene¬
ralfeldmarschall, Chef des Infanterie -Regiments Nr . 52 und
des Dragoner -Regiments Nr. 7. Oberbefehlshaber einer
Armee, zu Generalfeldmarschällen in der preußischen
Armee,  des Herzogs Albrecht von Württemberg,
Generaloberst ä la suite des Kürassier -Regiments Nr . 5 und
des 2. Seebataillons , Oberbefehlshaber einer Armee, zum
Generolfeldmarschall, des Kronprinzen von Sachsen,
Hauptmann ä la suite des Garde -Schützenbataillons , zum
Chef dieses Bataillons.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

5ett.
Bor einigen Tagen ist in den Metzgereien Fett ver¬

kauft  worden . Bon mehreren Seiten werden wir darauf
auf merksam gemacht, daß diese Fettverteilung gewissermaßen
unter Ausschluß der Öffentlichkeit, ganz unter der Hand,
erfolgt ist. Das wird als eine Benachteiligung  der¬
jenigen empfunden, die nicht zufällig von der Verteilung
Kenntnis erhalten haben. „Schon zweimal bin ich jetzt leer
ausgegangen , nur weil ich nichts von der Verteilung wußte,
und gerade um etwas Fett läuft man sich die Füße wund",
schreibt eine entrüstete Hausftau . Sie fragt : „Hat man denn
dafür kein Verständnis ? Welche Frau kann denn den ganzen
Tag in der Stadt herumlanfen , bis sie zufällig hört : Heute
wird Fett verkauft !" Auch über die Art , wie die Metzger das
Fett verteilen , wird Klage geführt . Der eine Metzger habe
% Pfund für eine dreiköpfige Familie gelben,.der andere
% Pfund.

Wir haben der städtischen Lebensmittelver¬
teilungsstelle  von dieser Beschwerde Kenntnis gegeben.
Sie teilt uns mit , die Tatsache, daß der Stadt nur 40 Zentner
Fett zur Verfügung gestanden hätten , habe sie veranlaßt , von
der öffentlicher Bekanntgabe der Verteilung abzusehen . Denn
wenn eine so geringe Menge Fett — 20 Gramm — auf den
Kopf der Bevölkerung entfalle , lasse sich eine allgemeine Ver¬
teilung nicht vornehncen. Außerdem meint die Lebensmittel¬
stelle, durch di« kürzlich erfolgte Fettverteilnng und die
Margarineverteilung sei auch das Fetibedürfnis augenblicklich
beftiedigt gewesen.

Wir wollen nicht behaupten , daß diese Auffassung der
Lebensmittelstelle unrichtig ist, aber es scheint uns , als gebe
es doch auch einen anderen Weg, um eine gerechte  Ver¬
teilung vorzunehmen. Das ist die Verteilung , bei der eine
durch die Anfangsbuchstaben der Namen bestimmte Gruppe
diesmal zu dem Verkauf zugelassen wird , während das
nächstemal eine andere Gruppe an die Reihe kommt. Die Be¬
völkerung ist heute sehr empfindlich; deshalb sollte möglichst
auch der Schein einer ungerechten Lebensmittelverteilung
vermieden werden.

— Der „feierliche Kriegsabend ", den der „Wiesbadener
Volksbildungsverein " gestern abend in der Turnhalle in der
Schwalbacher Straße anläßlich des Beginns des 3. Kriegs¬
jahres veranstaltet hatte , war trotz der Siedehitzetemperatur
sehr gut besucht. Die Leitung des Abends hatte Herr Pro¬
fessor Dr . W e i n t r a u d übernommen , der auch eine kurze
und packende Begrüßungsansprache hielt . Die Hofschau-
spielerin Fräulein E i che I s h e i m trug eine Anzahl gut
ausgewählter Gedichte mit bekannter Meisterschaft vor. Den
musikalischen Teil hatte die unter der Leitung des Herrn
Kapellmeisters Haberland stehende Kapelle des Ersatz¬
bataillons des Füsilier -Regiments Nr . 80 übernommen , wäh¬
rend Herr Pfarrer Beckmann  den Festvortrag über das
Thema : „Deuffchland am Beginn des 3. Kriegsjahres " hielt.
Auf den Vortrag , der ebenso wie die Vorträge der übrigen
Mitwftkenden lebhaften Beifall fand , werden wir in der
Morgen-Ausgabe ausführlicher zurückkonunen. Die Ver¬
sammlung , der auch Herr Regierungspräsident Dr . von
M e i ste r , Oberbürgermeister GI ä s f i n g und Bürger¬
meister Travers  und viele Offiziere beiwohnten , schloß mit
dem gemeinsam gesungenen Lied : „Deutschland , Deutschland
über alles".

— Umfangreiche» Diebstählen ist man in den letzten
Tagen auf die Spur gekommen, die in einem hiesigen Laden¬
geschäft längere Zeit hindurch verübt worden sind. Beteiligt
sind nach den settherigen Ermittlungen Angestellte des be¬
treffenden Geschäfts. Eine Verkäuferin wurde in Unter¬
suchungshaft genommen.

— Junge Spitzbuben. In den letzten Tagen sind bierzehn
Burschen, darunter verschieden«, die das strafmündige Alter
noch nicht erreicht haben, ermittelt worden , welche leerstehende
Landhäuser aufzusuchen pflegten, aus ihnen entwendeten,
was ihnen des Entwendens wert schien, Metalle , Betten usw.
usw., und anderes zerstörten bezw. unbrauchbar machten. Die
gestohlenen Gegenstände und Materialien verkauften sie. (Es
scheint sich hier um dieselben Burschen zu handeln , von denen
in der Montag-Abend-Ausgabe die Rede war .)

— Die Preußische Verlustliste Nr . 594 liegt mit der
Bayerischen Verlustliste Nr . 283 in der Tagblattschalterhalle
(Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarck¬
ring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste der
Reserve-Jnfanterie -Negimenter Nr . 223 und 224 sowie des
Landfturm -Jnfanterie -Bataillons Limburg.

— Kleine Notizen. In dem Bericht über die Eröffnung der
D i en stb o t en schu l e ist statt Pfarrer Küssner Pfarrer
Hüfsner,  statt Frl . Feldbaus Fil . Feldmann  und statt
Fest Kreistag Frl . P rer sing  zu lesen. Frau Professor W.
Fresenius ist nicht Vorsitzende, sondern Kuratvriumsmitglied. —
Der „Verein für Kinderhorte"  soll den Zusatz „Agathe-
Merttens-Gründuna" (nicht Stiftung) erhalten.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

ht . Ans dem Taunus, 1. Aug Bei Cransberg fanden
spielende Kinder im Walde sieben Säcke mit Mehl und Kor «.



Deite 4 . Mittwoch , 2 . August 1« 16.
§ie machten sofort der CransSerger Polizei von deni Funde Mir-
n-uung LIZ ore Polizcr aber erschien, waren bereits wieder zwei
Eacke verschwunden, die trotz allen Suchend nicht wieder herbetge-

«Verlierer" und „Dieb" dürften hier wohl
zweifellos sie gleichen Personen sein.

m 3t C?' 5 “8-, ®*e Stadtverordneten  genehmigten
D. Sehnung von Zulagen  an die städtischen Beamten ange-
mbts der großen Neuerung und der seit Kriegsbeginn geleisteten
Mehrarbeit Es erhalten ab 1. August bis 31. Dezember die Be-
amten m.t Einkonimen bis 3000 M,. verheiratet monatlich 15 M
une sur ein zemd 3 M., unverheiratete monatlich 7.50 M.

Heues aus aller well.
n.„ ®d)[“9'n̂ Weiter. Berlin,  2 . Aug. Aus Essen wird ge-

tuUT3.  eine Schlagwetterexplosion auf Zeche Dorstfeldfuns Bergleute schwere Brandwunden erlitten.
r, , Laudlcuie vom Blitz erschlagen. Berlin, 2. Aua.
f',rf n eCrj;pket £fnl3) wurden drei Landleutc auf dem Felde vom
Blitz erschlagen, drei weitere wurden betäubt

Schweres Segelunglück. W. T.-B ©omfiurn  i
s. Nachmittags kcnterte in der Nähe von Blankenese

ein von acht iugcndlichen Personen besetztes Segel¬
rettet werdensofortiger Rettungsversuche tonnte nur ein Knabe ĝe-
~ .Waldbrände in Kanada. Ol e w Bork  2 A„a
Siadte Vochranr und Matheson sowie die Stationen Mushka und
Limmlnv wurden durch Waldbrände zerstört. Die Eisenbahnknoten-
pimkte von Torquois und Iroquoisfalls brennen. Zweihundert
bedmt"/ "d gelotet und zwei verwundet. Der Schaden ist

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

.. u. Co. Wie in der Hauptversammlung
dieser die Minen-Beteiligungen der Deutschen Bank
umfassenden Gesellschaft von dem Vorsitzenden mitgeteilt
uirde , hat die Goerz-Gruppe an der neuerlichen Entfal-

tnng der Minenmdnstne einen besonders großen Anteil ge-
habt Der Gewinn von 38 602 Lstrl. rühre in erster Linie

. Oewinn ans LLektenverkäufen her, die 30 818
<̂ 948) Lstrl erbrachten, in zweiter Linie aus der erhöhten
v j Uividenden-Einnahme von 30 054 (19 610) Lstrl
^ drer. Tilgung des vorjährigen Verlustvortrages von
^0 000 Lstrl. können 18 683 Lstrl. als Gewinn vorgetragen
«WDhM ^ f <Ue Z“kunft sei  eine erhebliche Steigerungaus Lmdendeneimiahmen zu erwarten.

Wiesbadener Taqblatt«

* Metallbauk und Metallurgische Gesellschaft, A.-G.,
1 (ankfurt a. M. In der gestrigen Generalversammlung
^vmden cl?e Regularien glatt genehmigt, insbesondere die
1 ividende auf 7l/a gegen i. V. 6 Proz. festgesetzt . Die
turnusgemäß ausscheidenden Auflichtsratsmitglieder wur¬
den wiedergewählt und an Stelle des verstorbenen Komm-
. fljinger fiix  dessen noch laufende Amtsdauer Direk¬
tor Rudolf Euler (Metallbank) neu gewählt.
A, * Budapest« - Stadtanleihe. Budapest,  31 . Juli.

vvn ®1C“ das Endergebnis der Zeichnungen auf die
w? i Ü1- Kr. Budapester Stadtauleihe noch nicht völlig Über¬
blicken laßt, kann doch festgestellt werden, daß Zeich-
nungen m Höhe von 140 Miil. Kr. eingegangen sind. Es
muß daher bei den Zeichnungsstellen eine anteilige Ermäßi¬
gung vorgenommen werden. Außer Zeichnungen bei den
hauptstädtischen und Provinzinstituten sind auch aus dem
eingelaufe' 16*6 ^ konen  Kronen betragende Zeichnungen

Industrie und Handel.
wc. A.-G. Chemische Fabrik vorm. Goldenberg, Gero-

inont u. Co. Wiesbaden,  2 . Aug. In ihrem Geschäfts-
lokal Biebncher Straße 41 hielt die A.-G. Chemische Fabrik
\orm . Goldenberg, Geromont u. Co. gestern nachmittag eine
außerordentliche Generalversammlung der Aktionäre ab
weiche einstimmig die Erhöhung des Aktienkapi¬
tals  von 2 auf 2% Millionen beschloß zum Zwecke der Be¬
teiligung der Gesellschaft, mit 1(4 Millionen an dem Unter¬
nehmen eines Geschäftsfreundes Oetker. Das Verhältnis
der Firma zu ihren übrigen Abnehmern wird durch diese
Beteiligung in keiner Weise verändert Einem Beschlüsse
oes Vorstandes gemäß werden die neuen Aktien zum
Kurse von 315 ausgegeben. Eine weitere Erhöhung des
Aktienkapitals ist für später in Aussicht genommen. Die
Aktionäre erhielten die Zusage, daß diese Aktien dann
sämtlich ihnen zu einem günstigen Kurse zur Verfügung
gestellt werden. In der Generalversammlung vertraten
11 Aktionäre 1254 Stimmen mit 1254 000 M Aktienkapital.
t • , ö™ ßs chlucht‘;rei, Wurstfabrik und Eiswerke Friede
Lockenhoff, A.-G. in Duisburg-Ruhrort. Die Gesellschaft
erzielte im Jahre 1915 einschließlich 72 967 M. (i V 16 446
Mark) Vortrag einen Überschuß von 256 548 M. (502 098 M.).
Hiervon werden zu Abschreibungen 50 978 M. (215 965 M.)
TST ??d5?\ an  Tantiemen und Belohnungen 64 520 M.
(el 366 M.) gezahlt, als Dividende 24 (30) Proz. gleich
1Jj 000 M. (150 000 M.) ausgeschüttet und auf neue Rech-

^jngJH050 _M-_ (72967 M.) vorgetragen. Das Ergebnis ist

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . SSI«
also gegen den Riesengewinn des Vorjahres, wo die Divi¬
dende von 11 auf 30 Proz. heraufgesetzt werden konnte,
schon erheblich zurückgeblieben, ermöglicht aber unter
Heranziehung von zwei Drittel des Vortrages und du die
Abschreibungen niedrig bemessen sind, immer noch eine
Dividende von 24 Proz.

* Braunschweigische Maschinenbau - Anstalt. Im Ge¬
schäftsjahr 1915/16 wurde ein Überschuß von 167 644 M,
1199 641 M.) erzielt. Davon werden 6 Proz. (wie i. V.)
/ .insen auf die verschiedenen Gewinnanteilscheine gezahlt,
für Auslosung von Gewinnallteilscheinen 40 000 M. be¬
stimmt, wieder 4 Proz. Dividende auf die Vorzugsaktien
verteilt und 18 508 M. (33 845 M.) vorgetragen. .

* A.-G. Niederschehiencr Hütte. Die Gesellschaft er¬
zielte im abgelaufenen Geschäftsjahr 253 89.9 M. (i. V.
136 031 M.) Rohgewinn. Nach dem Beschluß der Haupt-
' Ansammlung sollen verwandt werden zu Abschreibungen
101502 M. (95 230 M.), als Überweisung an die Rücklage
12 397 M. (5801 AL), als Überweisung an die Kriegsgewinn¬
steuerrücklage 65 000 M., an die Arbeiterunterstützungs¬
rücklage 5000 M. und 14 Proz. (7 Proz.) Dividende, gleich
70 000 M. (35 000 M.).

* Kattowitzer A.-G. für Bergbau- und Eisenhüttenbetrieb.
Berlin,  31 . Juli. Die ordentliche Hauptversammlung
stellte die Dividende mit 12 Proz. sofort zahlbar. Die Ver¬
waltung äußerte sich über die Aussichten zurückhaltend.

Wettervoraussage für Donnerstag , 3. August 1916
von der meteorologischen Abteilau , des PhysUnl . Verein«z i Frankfurt i . VI.
Zunehmende Bewölkung, bis auf Gewitterregen trocken^

keine wesentlichen Temperaturänderungen.
Wasserstand des Rheins

am 2. August.
ßiebrloh . Pegel : 2,43 m gegen 2.̂ 0 ne am ^eitrigen VormittagCaub . » 291 » * 2.08 » » * »

> 1.73 . » 1.73 > . » ,

_Die ASenS-Ausgabe umfaßt 6 Seiten
Hauptichristleiter: A. Hegertzorft.

BerantwortOchfür deutsche Politik: A. Heg krh ° rst : für Auslandspolitii!
B. o. Nauendorf : für Nach-

richten aus Wiesbaden und den Nachbardezirkei,: I . B : H. Dieieub dr Ke.
rlchls:- al": H, Stete bach f r Sport : I . C. ros » 7r : sül BeriniLeS»
und den ..hrleflasten": C. Losaiker : sur den Handelsteil: I . SB.: C. Los der
Sirnrt «ShbKfrrnnelBh?r “!!t‘Ä riaf? eIt:t i' ' Dernaus , sämtlich in Wiesbaden.
Slrua und Verlag der L. Schellend er g:chen Hof-Sguchdruckereiin Wiesbaden.

Sprechstunde der Schristleimng: 12 bis 1 Uhr.

Wegen äer Restanäsaufnahrne sehe ich mich
genötigt, mein Geschäft
Donnerstag , den 3. und Freitag , den 4 . August
geschlossen zu halten.

Hch. Lugenbühl Nachfolger,
Tuchhnndlung. 835

Arnlliche Anzeigen
Lonnenberg

Bekanntmachung.
..Ausgabe der Butterbezugsscheine

kür Kranke und Psslegebsdüvstige am
Donnerstag, den 3. August, vorm.
9 Uchr. — Falls die Zahl der Slntnäoe
wiederum sehr groß fein st~
uur ein Teil berücksichtig
ivährend der andere Teil
folgendeu Ausgabe Bezugsscheine er¬
halten wird. Aerztliche Atteste müssen
unbedingt vorliegen. *

Sonnenberg, den 2.  August 1916.
Der Bürgermeister. Buchest.

llgfrCTl

Wiesbadener Frauen-Verein,
Laden Nentlasse 13,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.
Anfertigung

sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mitlagsv. 1—21/»Uhr
__ geschl ossen. F207

. I»AMWkMeil
noch zu Sommerpreisen abzugeben.

-MD
AM « MlMst

Alilm ano SWlie
empfiehlt zum Tagespreis

W . Geyer,
Grabenftr . 4 . Telef »,, 40S..
NB . Rur nachm, v. 3 Uhr ab geöffnet.

ferner Kückenfuttcr, Hirse, Naaut-
Weichfutter, Flcischkuochen- Schrot
wieder eingetroffen.

Nagel , Neuaasse 2 .
DROGERIE

MACHENKEIMER
Bl 0 MALZ! b9075

Heues MUMM
1 Blatt 5 L>, 20 Blatt 90 L,

1«« Blatt 4.— M
Nur

Drogerie BackeÄ
Brennspiritus-

Erfatz einsckss Mecksslaschê Liter
75 Pf ., V> Liter 1.40 Ml. Nur solange noch Borrat.

Drogerie Backe, Taunusstr. 6.

Schmierseife,

die wir gegen Herrn Anton Kunz,
resv. Familie Kunz, ausgesprochen,
daß durch Wachtmeister Klöppel ge¬
stohlene Kartoffeln bei ihm cchaeholt
worden sind, nehmen wir hiermit als
unwahr zurück.

Wilhelm H«ll.
Friedrich 1 ang.

Habe den Ankauf
auf Samstag verlängert!

MnrlellerWeuveSeleM.
bietet sich den geehrt.Herrschaft.jetzt alte

Mi
geb. verh.
ert. Unten
Franz., En
llebersetznr
nimmt Pe
pfleg. Gne
iMh

Harmor
Rheins

A AIlses

Men tommeoDe
Dame sstaatl. aepr. Lehr.)
acht zu mätz. Pr . in Jtal .,
gl., Span., Deutsch, übern,
rgen. Begleitung, Vorles. ;
nsionäre, Kinder in Ver-
«senanstraße18. 1. 12—4.

Bt - l ' iano§
iums :: Reparaturen,
tr«52 « m .
eite. » Chmitz.

rai
' -Gesuche, Eingaben,

1 ] Reklam. i. all. Fällen,I Schriftsätze an alle
J[JJ Behörden fertigt m.

Gütlich, Wiesbaden.
Wörthstr. 3. 1.

van
empfiehlt s
Jackenkleide
Umarbeitur
lose Ausfü

E. Leitn
BlM«
WllM«
fiel , 6 i
und Leuchte
A. Seiid

lenschneider
ich zur Anfertigung von
rm jed. Art. Repar. n.
gen w. angen. Für tadel-
hrnng wird garantiert,
er, Rauenthaler Str . 14.

i. Sntt -n.Mersnil, ..
Ine.Znl,n,e» ffe. iltt.
mein. MM . |
r kauft zu hohe» Preisen
als, leeermBe 14.

ob ganze,zerbrochene od. solche,
die in Kautschuk gefaßt sind.

z« verkaufen.
*I‘ 30 Ml

Bm nur Samstag , den 6. August,
& 2,—XtlI2 l? tcI  Einhorn,Marktstr. 32,1 . Stock, Zimmer 2.

altes Gold zum Tagespreis kauft
Taunusstr.

25.

Cvoio zum tragesprStatt£uftia.
feit, mm  Ä" rtuif*3
-trau Ludwig. Waaemannttraüc i«

von

und

MMche»M AN.
sowie

«. VmksilSel-
lenfti
von

Sammlernz» kaufen
gesucht.

Offerte bittet man so¬
fort , jedoch verschlossen
unter Al. V . 5081 in
dem Tagbl . - Verlag
niederzulezeu . §108

Frau Luftig,
Taunusstraße 25, *

sucht für Liebhaber zu hohen Preisen
aniike Möbel,PorzellineM>e«el.Q.Bittet.Saiifetlt.
fiflnfe gegen fofocngeKsffe
vollständige Wohnungs- u. Zimmer.
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel-
stucke. Antiquitäten, Pianos . Kassen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachenrr.
Gelegenheitskaufh. Ehr. Reininger,
SchwalbacherS kr. 47. Telephon 6372.

Herren-Schreibttsch
oder amerik. Rollpult u. Bücherschr.
zu k. gesucht. Offert, mit Preis an
Postschl ie ßfach 102 Wiesbaden.

Zur Möblierung eines Pensionats
zu kaufen gesucht: 10 kompl. Schlafz.,
1 Speisez^ 2 Wohnẑ Schreibtische.
Chaiselongue, event. auch einzeln.
Off, u. S . 869 an  den Tagbl.-Bcrl.ia—20%MitMment
wie jede Konkurrenz. Kaufe Möbek,
Betten, ganze Haushaltungen und
Nachlässe. Waaman, Saalgaffe 26.

Wirrhaar
wird cmge kauft Karlstrcrße 2, Port.

Tücht. Schneider
und Nähmädchen für MMtär-
Arbeit sofort gesucht Hellmund,
stra ße 17, 1 links._Fiing. tücht. Laaerift
für Fcrrb-, Oel- u. Fettgeschäft ge¬
sucht. Offerten unter F. 155 an die
Tcdgbl.-Zweigstelle, Bismarckrina 19.

3-Zimmer-Wohnnng mit Zubehör
(Erdgeschoß) in ruh. gelegener Billa
auf 1. Oktober zu verm. Preis
750 Mk. Näheres Biebrich, Wies-
badener Allee  2 2, 1.  _

Verloren. *
Junges Mädchen verlor am 1. 8.

morgens am Kochbrunnen 45 MT.
Da ganzes Monatsgehalt, wird der
ehrliche Minder gebeten, dasselbe auf
dem stzundbüro geg.  gut e Bel, abzivg.̂Sktt.blOB-Btaa. liirüionq etitt
Moutagnachm. verloren von Neuberg
zum Dambachtal. Wzug. gegen Be-
lohnuug Geisbergstraße 36, 1 rechts.

Rote Bademübe verloren
von Dohheimer Str . bis Ezelius.
Belohn, bei Rother, Dotzh. Str . 83

Unter den Stehen
Morgen Donnerstag abend:

Milit &r -Konaert
von der Kajielle des Ersatz -Bataillons 87 ,

Leitung Obermusikmeister Autem.
Eintritt freL Lmil Ritter.
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Obst- und Gemüse-Dorre
lliirillllillllllllllllllllllllllllllllllliiilllillllllllllllllllililllillliiHiilllliliillliiiiiillllillliiiilliiiiiiiiniiiiliiiimiiiiiliiiiiiliiiiniiiliiTil

- Auf Vorrat auch ohne Zucker . - ------

Für Klein - und Grossbedarf!
Jede Feuerung verwendbar.

Preise Mk. 2.50, 7.50, 20.—, 30.—, 42,—.
Preisliste und Gebrauchsanweisung

kostenfrei!

Wilh . Höcker
Großküehen- Einrichtungen

Schillerplatz 8 . 8io
—- Fernsprecher 6424. ==

(BMe,» ob.Heüamafionen
besorgt bestens und billigst

Erbschafts- und
Zwangsvoll streckungS-,

Kaufmanns- und Gewerbe¬
gerichtssachen

Anträge und Gesuche aller Art,
Verlässige Auskunft in

Bersicherungssache«,
Verträge

liklHlMSlOOflSMO
Dohheimer Sir . 86. 1.

Nach schwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden entschlief
heute mein lieber Sohn,

Kapitiinlrutrrant d. R.

Erich Kettler,
Urtier des Königl. Kronen-Grdens mit Schwerter»».

Von fast einjähriger Krankheit kaum genesen, meldete er sich
in treuester Pflichterfüllung gegen seinen Kaiser und sein Vater¬
land Anfang Juni vorigen Jahres zum Dienst. Sein durch die
lange Krankheit geschwächter Körper war indes dem Dienste an
der Nordsee nicht gewachsen. Im Oktober erkrankte er von
neuem und nach des Allmächtigen unerforschlichem Willen sollte
er sich von dieser Erkrankung nun nicht wieder erholen.

Wiesbaden, 1. August 1916.
Schiersteiner Str . 6.

Aettlcr,
Generalmajor z.

Die Beisetzung findet in der Stille statt.

Hv8Sr geliebter Sohn, Bruder, Neffe und Schwager

Gyula de Grach
Leutnant d. R.

Ritter des Eisernen Kreuzes

fiel an der Spitze einer freiwillig unternommenen Erkundungs-
Patrouille für sein Vaterland.

Getreu bis in den Tod,

Statt jeder besonderen Mitteilung die Nach¬
richt , dass mein lieber Mann, mein guter Sohn und
Bruder,

Dr. Albert Ritzel,
Professor an der Universität Jena,
Leutnant d. Res . im Inf. -Regt . 94,

am 29. Juli im Felde gefallen ist.

Frau Mathilde Ritzel,
geb . Fath.

Frau Louise Ritzel.
Wilhelm Ritzel.

Bierstadt b. Wiesbaden,
den 1. August 1916.

Die wicht . Deutsch - in 36 färb. Tafeln : 75!

Wiesbaden, den1. August 1916.

Familie de Grach.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach langem Leiden verschied am Dienstag früh im fast vollendeten

65. Lebensjahre mein guter Mann, unser lieber Vater , Schwiegervater , Grossvater,
Bruder und Onkel,

Herr Leo Bernhard Spiesberger.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden , 2. August 1916.
Frankfurt - Praunheim , Gross Bockenheim , Külsheim.

Im Sinne des Verstorbenen findet die Beerdigung am Donnerstag in aller
Stille statt.

eßbaren u. gift.

Sehwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis znm
allerfeinsten Genre.

$. filisial r Co,
Kirchgasse 39/41.

K90

Siackhilsesrunder,
f. Ans. in Engl. u. Franz , ert . g. mä
Honorar E. Zimmerling , Ramba

Wie - t-adeiier

fehttttip-Mltiit
Gebr. Peu - ebanrr

Dampf-Schreinerei.
Gegr. 1856. 684

Telephon 411.
Sannaafliin nno BOto
Schwalbacherstr . 36.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Uebernahme von Ueber-
sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

lands H . fiie » «, Rheinst '' 27.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen verschied nach kurzem, schwerem Leiden mein innigstgeliebter

Mann, der
Nentner

August Grellmann
im Alter von 63 Jahren.

Wiesbaden, den1. August 1916.
Adolfsallee 21.

In tiefstem Schmerz:
Lmmq Grellmann,

geb. Ap§.

Die Trauerfeier und Einäscherung findet Freitag, den4. August, um 4 Uhr
nachmittags, im Krematorium zu Mainz  statt.

Von Blumenspenden und Beileidsbesuchen wolle man bitte absehen.
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ülins Tsrugseksin!
Jackenkleider 25. 15.10. "Süff 29. 18
Wdsse Voile-Kleider 15. 12. 8. MB

Mk.
30 . 18

Mk.

knnstseMene Sportjacken 96
in allen Farben. M V

Aus dm Feldlazaretten im Westen gehen uns
ständig dringende Bitten um

Wasserkissen, Luftringe,
Gummiunterlagen , Eisbeutel

usw. zu. Wer noch solche hat, der gebe sie der
Abteilung HI - es KreiskomiteeS vom
Roten Kreuz, Kgl. Schloß (Mittelbau).

Die neue
Rasierkrem Fee

ermöglicht schnellstes Weich-
machen des stärksten Barthaares,
sie wird ohne Wasser u. Pinsel
direkt aus das Gesicht gestrichen
u. sofort rasiert . Schärfefrei!
Eignet sich vorzüglich fürs Feld.

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang - u. Webergasse.

F 241

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 809
Fritz Strenscli , Kirchgasse  50.

Zankez-haarsarbe
gegen ergrautes Haar — wenn Sie
Mn dunkelblond färben wollen
Wem Birken-Brillantine nicht ge¬
nügt , der nehme diese. In gr. Fl
erhältl . ä 7 Mk. in der Pcrrf.-Landl
W. Sulzbach, Hoffris., Bärenstr . 4.

a n Donnerstag, den 3. August.

Strandbad
Gasthof „ Drei Kronen “ :: Schierstein

—-  Endpunkt der elektr . Bahn = === =
Spezial-Ausschank der

Bayerischen Aktien-Bierbrauerei Aschaffenburg
Rhoingauer Weine

Kafifee :: Kuchen
_ _ Belegte BrStchen . 822

M -r «brr das s-s-tzlich Masstsr Matz hinaus
E*' Hafer. Mengtrorn. Mischfrucht, worin
stch Hafer befindet, oder Gerste «erfuttert.

versündigt stch am N«terla«de!

Jnlini Cäsar !?

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorchesterg

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: KonzertmeisterW. Sadony.
1. Choral: „ Herzlich lieb hab ich

dich, o Herr“.
2. Ouvertüre zur Oper „Der König

von Yvetot“ von A. Adam.
3. Finale aus der Oper „ Die Regi¬

mentstochter“ von G. Donizetti.
4. Kußwalzer aus der Operette „Der

lustige Krieg“ von Joh. Strauß
ß. Erinnerung an Rieh. Wagners

,,Tannhäuser“ von J. Hamm.
6. Prinz Heinrich - Marsch von

R. Eilenberg.

.Abonnemen ts- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags4% Uhr:

1. Matrosen-Marsch von F. v. Blon
2. Ouvertüre zur Oper „Der erste

Glückstag“ von D. F. Ander.
3. Gebet aus der Oper „ Der Frei¬

schütz“ von G M. v. Weber.
4. Künstlerleben , Walzer von JohStrauß.
6. Cavatine aus d. Oper „Nebucad-nezar“ von G. Verdi.
6. Ouvertüre zu „LeichteKavallerie“

von F. v. Suppö.
7. Potpourri aus der Operette Der

Vogelhändler“ von C. Zeller.’
8. Zur Parade, Marsch von E. Wem-heuer.

Abends8% Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Iphigenie

in Aulis“ von Ch. Gluck.
2. Introduktion aus der Oper „Die

Zauberflöte“ von W. A. Mozart.
3. Air von J . 8. Bach.

Finale aus der unvollendeten
Oper „Die Loreley“ vonF. Mendelssohn.

5. Fantasie aus der Oper „Der
Postillon von Lonjumeau“ vonA. Adam.

6. Ouvertüre zur Oper „Raymond“von A. Thomas.
7. Von Gluck bis Wagner, Pot¬

pourri von A. Schreiner.

Paal mm. Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 50 , I.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren,
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div. Ausführungen

u. a. m. 458
Sprechst.: 9—6 Uhr. — Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER RRAMTEN. vunvivc

Beates

Schuh-und fiederpatemittel
„Wachsin“ gibt schönsten Hochglanz, macht
das Leder haltbar und geschmeidig, während
verseifte Creme das Leder angreift. VerlangenI
Sie daher bei den heutigen teuren Lederpreisen
nur „ Wachsin“. — Alleiniger Fabrikant:

Franz Eiuil Berta , Fulda
Wachswaren- und Kerzenfabrik.

Vertreter : L. M. Schmid, Wiesbaden,
Blücherplatz 3. — Fernspr. 3397. _

Erhältlich in den meisten Kolonialwaren - und Drogen -Geschäften.

Hinterläsat keinen
unangenehmen Geruch.

gültig!. M g|gffen-£g((erl?.
Die Erneuerung der Lose zur 2. Klasse der

8. (234.) Lotterie hat bei Verlust des Anrechtes bis
spätestens zum 7. August er. zu erfolgen.

Kauflos« in allen Abschnitten sind zu haben in den Kgl. Lotterie-Esnnahmen von:
Glücklich , Schuster , v. Tschudi

Wilhelmstraße 56._ Rhein Straße 50._Adelheidstraße 17.

Eier
gegen Bezugscheine für Hotels, Pensionen, Restaurants,

Krankenhäuser , Konditoreien pp. oder
Eierkarten Via, b, c, VIIa, b, c, Villa , b, c

auf jeden Abschnitt gibt es statt 2
iniiiiiiiiiHitiiiiiin je 3 Bier , iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiii

also auf eine No. 9 Stück.

Georg Fokter,
Faulbrunnenstr . 7 :: Häfuergaste 17

Telephon Nr. 999.

über Nacht.
F , Sn harten Fällen
3—4 Nachte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Mee Grient

• Julius Cäsar !? J

Unter den Eichen.

Heute abend: Grosses Wohltätigkeits-Konzert(20 Künstler).
Morgen Bonnerstag , nachmittags und abends:

Großes mflitär-Doppel-Kenzert, -MU
ausgeführt vom Pionler -Itegiment Nr . 25

unter Leitung des Herrn Obermusikmeister JLisold
und des verstärkten Hans -Orchesters.

Auserwähltes Programm . :: Eintritt frei. g.  Richefort.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

